
Besprechungen

Hılberarth zıieht gegenüber eıner wiırkungsge- eLIwa 1M Zusammenhang mıt Rahners Aufsatz
schichtlichen Darstellung eınen analytischen An- PAHT: „Logik der exıistentjiellen Erkenntnis“ die 1N-
Satz VOT und geht dabe1 VO der Sıtuation heutiger teressante Beobachtung, da Rahner 1er in sSe1-
Theologıe AU:  / Diese wiırd er den Gesichts- 191548 Deutung der „Iröstung hne Ursache“ der
punkten des kirchengeschichtlichen Ortes, ihrer ignatianıschen Exerzitien eıne thematisch W ETI-

Kontextualıtäten un! ihrer Hauptthemen skız- dende TIranszendenz hne kategoriale ermitt-
ziert. Auf diesem Hıntergrund zeichnet ann lung kennen scheıint och Hılberath
1ın einem ersten Anlauft dıe onturen der Theolo- befafßt sıch nıcht weıter mıt diıeser Spur, dıe als
g1€ Rahners. Im zweıten, weıtaus umfangreiche- Wurzelgrund tür die transzendentale Erfahrung

un! auch das übernatürliche Existential 1n Rah-I 'eıl legt die Grundelemente der Theologie
arl Rahners dar, wobe] der Spannungsbogen (1 Exerzitientheologie verwelst.
ausgeht VO Stichwort „Der Mensch als Geheim- Immer wıeder zeıgt Hılberath, WwW1e€e Rahner DC-
MS 1M Schlufßpunkt „Dıie Theologie VOT rade heute aktuell seın annn eLIwa MI1t seınen
dem Geheimnıis Gottes“ FA enden. Überlegungen 7A58 tormalen Lehrautorität der

Mıt Siebenrock Hiılberath als Zentrum Kırche un: ZUr Frage der Ordination VO

der Theologıe Rahners seıne Gnadentheologıe, 1n Frauen,' mMı1t seıner Deutung des Begriffs des
der Gnade:-als Selbstzuwendung un! Selbstmit- „göttlıchen Rechts“ als „Wesensidentität 1n (Ge-
teılung (CGottes versteht 146) uch die These staltwandel“, mi1t seıner Würdigung der Ortskir-
VO11Christen leitet sıch für Hılberath chen un: der Kollegialıität der Biıschöfe, mıt SEe1-
4U5 der Gnadentheologie als tormgebendem Prıin- I K Plädoyer für eınen legıtımen Pluralismus 1n
Z1p ab In dieser Perspektive sınd eLIwa die der Theologıe 1mM Blick auf die Theologie der Be-
VO VO Balthasar Rahner polemisch ireiung USW.

vorgebrachten Angriffe haltlos. Ebenso wen1g W1e€e Rahner selbst erspart Hılbe-
Miıt Sudbrack hebt Hılberath 1m Epilog rath dem Leser über einıge Strecken die „An-

stark auf dıe Verwurzelung der Theologie Rah- Stirengung des Begritfs“ och geht 1n seıner
C155 In der geistlichen Erfahrung un! der 1gnatıa- Darstellung behutsam-dıidaktisch VOI un:! erläu-
nıschen Spirıtualıtät ab Hıer Alßt sıch Iragen, ob terLt dıe meısten Fachterminı, da{fß das Buch
Hılberath diese spirıtuellen urzeln nıcht schon auch für Nıchtfachtheologen verstehbar bleibt.
ftrüher und uch systematıscher iın der Darstel- Eın vermel  Arer Schönheitstehler aut N
lung der Grundelemente der Theologıie Rahners nıcht Jacques, sondern Jean Danıelou.

Martın Maıer SJZUr Geltung hätte bringen können. So artıkuliert

Liıturgıe
RENNINGS, Heıinrich: Gottesdienst IM Geist des Bemühen des ehemalıgen Paderborner Professors
Konzıls Pastoralliturgische Beıträge ZUT Lıitur- un! intormiert dabe] nıcht LLUT über wichtige
v1ereform. In Verbindung miıt dem Deutschen Entwicklungen der nachkonziılıiaren liturgischen
Liturgischen Institut he Martın Klöckener. Erneuerung, sondern oibt zugleich Impulse für
Freiburg: Herder 1995 315 avn 38,—. eıne sachgerechte lıturgische Praxıs heute.

Die pastoralen Herausforderungen und MOg- In eiınem ETStEeN 'e1l werden Grundfragen chrıst-
lichkeiten der Liturgie bestimmten die Arbeit lıchen Gottesdienstes angesprochen (28—49) un:!
des Oktober 1994 verstorbenen Leıters des dabe;i Grunddimensionen aufgeze1gt, die für die
Deutschen Liturgischen Instituts, Heinrich Ren- lıturgische Bıldungsarbeıt, aber uch für die lıtur-
nıngs. Das zeıgt se1ın Schüler, der Friıbourger 5E yische „Gewissenserforschung“ einzelner der
turgı1ewissenschaiftler Martın Klöckener, 1n SEe1- ganzer Liıturgiekreise truchtbar gemacht werden
116 einleitenden Beıtrag (13-—26) dem VO können. Der 7zweıte 'e1] oilt konkreten Entwick-
ıhm herausgegebenen Sammelband. Das Buch lungen 1n der nachkonziliaren Liıturgiereform
bietet eınen Einblick 1n das pastorallıturgische (52 136) Hıngewıesen se1l hıer besonders auf den
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bisher unveröffentlichten problemorientierten Wer sıch kompetent und anregend MIt Fragen
Durchgang durch die Liturgiereform 74—100) des katholischen Gottesdienstes Jahre ach
un! den FEinblick 1in den Entstehungsprozeiß des dem /weıten Vatiıkanıschen Konzıil auseinander-
Kindermefßdirektoriums (1 TO= 124), dem Ren- seizen will, wiırd das Werk mı1t Gewıinn lesen.
nıngs selbst beteiligt WAarT. Wıinfried Haunerland

Mehrere Beıträge des Abschnıiıtts, der sıch mıt
der Me(teier beschäftigt (  n  > belegen das Studien UN Entwürfe ZUNY Meßfezer. Texte der

Studıiıenkommuission für die Meßliturgie un! dasyrofße Engagement VO  — Rennings 1n der Hochge-
betsfrage. eın kurzer Artikel über den Vorsteher Mefßßbuch der Internationalen Arbeıitsgemein-
der Fucharistietejer AUS dem Jahr schaft der Liturgischen Kommıissıionen 1mM eut-
1982 thematisiert die Leitungsspiritualıtät des schen Sprachgebiet Hg. Eduard NAGEL 1ın
Priesters. Hıer zeıgt sıch freilich, da die Ent- Verbindung mıt Roland BACHLEITNER Freı1i-
wicklung weıtergeht: Dıie VO Rennings aufge- burg: Herder 1995 DATED Kart. 32,—
zeıgten Dımensionen sınd uch für nıchtpresby- Im Jahr 198% hatte sıch die Internationale AT=-
terale Leitungsdienste beachtenswert; ergänzend beıtsgemeinschaft der Liturgischen Kommissı1o0-
müuü{fßte heute deutlicher nach dem Proprium priıe- H6  - 1im deutschen Sprachgebiet entschlossen, eın
sterlich-presbyteralen Leitungshandelns gefragt gründlıches Studium aller Fragen der Meßliturgie
werden. un! des Mefßbuchs inıtueren. In insgesamt S1e-

Unter den Beıtraägen ZU „Gottesdienst 1 ben Arbeıitsgruppen soll 1mM Lauf VO eLIwa ehn
Rhythmus der Zeıit“(sınd die erstmals Jahren die Basıs dafür geschaffen werden, da dıe
veröffentlichten Überlegungen „Die Psychohy- Bischöte des deutschen Sprachgebiets eın überar-
z1ene der Komplet“ (  A eın gelungenes beıitetes deutsches Me{fßbuch herausgeben kön-
Beıispıel interdiszıplınärer liturgiewissenschaftlıi- NECN, 1ın dem die Erfahrungen MI1t der erneuerten

cher Arbeiıt. Denn Rennings oreift intens1v aut Liturgie truchtbar gemacht worden sınd Der
Ergebnisse der Schlafforschung zurück, zeıgt da- vorliegende Band soll eıne Rechenschaft
be] die Bedeutung des betenden Abschlufßsrituals über den eingeschlagenen Weg un!: die bısher SC
VOI der Nachtruhe un! emptiehlt auf diesem leistete Arbeit geben un! 1sSt zugleıich eıne FEıinla-
Hıntergrund eıne möglichst geringe Abwechs- dung alle Interessierten, durch kritische ück-
lung 1im Vollzug der Komplet. meldungen diıesen Prozeß begleıten un!

Nach Beıträgen ZUr Musık 1mM Gottesdienst OÖrdern.
(  5 un Z Liturgik (  E lassen Nach einer orundlegenden Orıentierung ber
VO Rennings vertafßte Gebetstexte 'Tod un: die Studienkommuission (12-—26) tinden sıch
Begrabnis die theologische un:! sprach- Überlegungen 7A00 Aufteiılung eines künftigen
asthetische Kompetenz dieses Wiıssenschaftlers Mefßbuchs (27-—30). Fragen des rdo Mıssae
erkennen, der w1e EerSsti jetzt ach seiınem Tod 54) und den Gebetstexten des Mefßbuchs
öttentlich bekannt wurde die mafßgebliche Vor- 55-114) Dıie seinerzeıt geringen Erfahrungen

mıiıt deutschsprachigen Präsiıdialgebeten 1n derlage für das anläfßlich des Heılıgen Jahres 1975
approbierte Versöhnungshochgebet I8l geschaffen Meßiliturgie, aber uch der ständıge Wandel eıner
hat lebenden Sprache machen verständlich, da

In den vorliıegenden Arbeiten werden mehr- eiıne grundlegende Überarbeitung der Gebets-
tach dıe Zusammenhänge VO Ekklesiologie un den häufig enannten Wuünschen für eıne
Liturgie deutlich. Seıine klaren Prinzıpien verbin- Revısıon gehört. [)as Buch dokumentiert die 1n
det Rennings mıi1t pastoraler Klugheıt, W 4S sıch den VELSANSCHC. Jahren erarbeıteten un! VO der
nıcht zuletzt 1n den Überlegungen ZAHT Kıirchen- Deutschen Bischotskonferenz bereits Zzust1m-
musık nıederschlägt. Daißi viele der 1er mend 743806 Kenntnıs SCHOMNIMNCLCHN Leıitlinien (dıe
melten Beıträge AUsS Vortragen entstanden sınd, w1e jetzt hören 1st 1n ıhren wesentlichen
dürfte keıin Nachteil se1n. Denn dıie Frische, mi1t Teıilen VO eiıner parallel arbeitenden franzÖs1-
der Rennings für eıne lebendige Feıier der Lıitur- schen Arbeitsgruppe übernommen wurden)

Ww1e die ach diesen Leıitlinien überarbeiteteno1€ warb, 1sSt auch be]l der Lektüre och spürbar.

357


